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(EAG) vom 27. Juli 1957 übersende ich als Anlage den Vor- 
schlag der Kommission der Europäischen Gemeinschaften für 

eine Richtlinie des Rates zur Angleichung der Rechtsvor- 
schriften der Mitgliedstaaten für Düngemittel. 

Dieser Vorschlag ist mit Schreiben des Herrn Präsidenten der 
Kommission der Europäischen Gemeinschaften vom 30. Dezem- 
ber 1971 dem Herrn Präsidenten des Rates der Europäischen 
Gemeinschaften übermittelt worden. 

Die Anhörung des Europäischen Parlaments und des Wirt- 
schafts- und Sozialausschusses zu dem genannten Kommissions- 
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Der Zeitpunkt der endgültigen Beschlußfassung durch den Rat 
ist noch nicht abzusehen. 

Zur Information wird gleichzeitig die von der Kommission der 
Europäischen Gemeinschaften zu ihrem Vorschlag übermittelte 
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Vorschlag einer Richtlinie des Rates 
zur Angleichung der Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten 

für Düngemittel 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN - 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf 
Artikel 100, 

auf Vorschlag der Kommission, 

nach Stellungnahme des Europäischen Parlaments, 

nach Stellungnahme des Wirtschafts- und Sozial- 
ausschusses, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Die Düngemittel müssen in jedem Mitgliedstaat 
gewisse technische Merkmale aufweisen, die in ver- 
bindlichen Vorschriften festgelegt sind. Diese Vor- 
schriften, die insbesondere die Zusammensetzung 
und die Abgrenzung der Düngemitteltypen, die 
Typenbezeichnung, die Kennzeichnung und die Ver- 
packung betreffen, sind in den Mitgliedstaaten un- 
terschiedlich, was den Warenverkehr innerhalb der 
Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft behindert. 

Diese Behinderungen bei der Errichtung und dem 
Funktionieren des gemeinsamen Marktes können 
vermindet, ja beseitigt werden, wenn durch alle 
Mitgliedstaaten die gleichen Vorschriften angenom- 
men werden, und zwar entweder in Ergänzung oder 
anstelle der bestehenden Rechtsvorschriften. 

Es ist deshalb erforderlich, auf Gemeinschafts- 
ebene die Bezeichnung und Zusammensetzung der in 
der Gemeinschaft bedeutendsten Ein- und Mehr- 
nährstoffdünger zu bestimmen. Gleichfalls ist es 
angebracht, für die Düngemittel, die den in dieser 
Richtung festgelegten Merkmalen entsprechen, die 
Bezeichnung EWG-Typ-Düngemittel vorzusehen. 

Auch ist es erforderlich, für diese Düngemittel 
Gemeinschaftsregeln für die Kennzeichnung, Etiket- 
tierung und den Verschluß der Verpackungen fest- 
zulegen. 

Da die Düngemittelerzeugung aus produktions- 
technischen oder rohstoffbedingten Gründen mehr 
oder weniger großen Schwankungen unterliegt, ist 
es erforderlich, auf die zugesicherten Nährstoff- 
gehalte Produktionstoleranzen zuzugestehen. Diese 
Toleranzen müssen aber im Interesse des landwirt- 
schaftlichen Verbrauchers in engen Grenzen gehal- 
ten werden. 

Diese Richtlinie erfaßt lediglich die Ein- und 
Mehrnährstoffdünger. Weitere Richtlinien werden 
Bestimmungen insbesondere für Flüssigdünger, für 
Sekundär- und Spurennährstoffe folgen lassen. 

Die Bestimmung des Probenahmeverfahrens und 
der Analysenmethoden sowie die Änderungen und 


etwaigen Ergänzungen, die hinsichtlich des tech- 
nischen Fortschritts vorzunehmen sind, sind tech- 
nische Durchführungsmaßnahmen; es ist daher an- 
gebracht, ihren Erlaß der Kommission zu übertra- 
gen, um das Verfahren zu vereinfachen und zu 
beschleunigen. 

Der technische Fortschritt macht eine rasche An- 
passung der in den verschiedenen Richtlinien für 
Düngemittel erstellten technischen Vorschriften er- 
forderlich. Um die dafür notwendigen Maßnahmen 
zu erleichtern, ist es zweckmäßig, ein Verfahren vor- 
zusehen, wodurch zwischen den Mitgliedstaaten und 
der Kommission, im Rahmen des Ausschusses für 
die Anpassung der Richtlinien zur Beseitigung der 
technischen Handelshemmnisse auf dem Gebiet der 
Düngemittel an den technischen Fortschritt eine 
enge Zusammenarbeit eingeführt wird - 

HAT FOLGENDE RICHTLINIE ERLASSEN: 
Artikel 1 

Diese Richtlinie findet Anwendung auf Erzeugnisse, 
die als Düngemittel mit der Bezeichnung „EWG- 
Typ-DüngemitteP' gewerbsmäßig in den Verkehr 
gebracht werden. 

A r t i k e 1 2 

Die Bezeichnung „EWG-Typ-Düngemittel" darf nur 
verwendet werden für Düngemittel, die zu einem 
der in Anlage I festgelegten Typen gehören und 
den in dieser Richtlinie und ihren Anlagen fest- 
gelegten Anforderungen entsprechen. 

Artikel 3 

Die Düngemittel gemäß Artikel 1 werden auf den 
Verpackungen, auf den Etiketten oder, falls es sich 
um unverpackte Düngemittel oder um Düngemittel 
in Behältnissen mit über 100 kg Fassungsvermögen 
handelt, auf den Begleitpapieren gekennzeichnet. 

Diese Angaben zur Kennzeichnung sind unter 
Punkt 1 der Anlage II aufgeführt, und die Ausfüh- 
rungsbestimmungen sind in Punkt 2 der gleichen 
Anlage festgelegt. 

Artikel 4 

Auf den in Artikel 3 genannten Verpackungen, Eti- 
^ ketten und Begleitpapieren sind nur zulässig: 

— die in Anlage II auf geführten Angaben; 

— die fakultativen Angaben aus Anlage I; 

— Firmenzeichen, Warenzeichen, Waren- und Han- 
delsbezeichnungen ; 
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— sachgerechte Angaben zur Anwendung, Lage- 
rung und Behandlung des Düngers. Diese letz- 
teren Angaben dürfen nicht irreführend sein und 
müssen von den übrigen Angaben deutlich ge- 
trennt sein. 

Artikel 5 

Die Mitgliedstaaten können verlangen, daß die An- 
gaben auf den Etiketten, den Verpackungen und 
den Begleitpapieren in ihrem Hoheitsgebiet minde- 
stens in der oder den Landessprachen abgefaßt wer- 
den. 

A r t i k e 1 6 

Die Düngemittel gelten als verpackt, wenn die in 
Punkt 3 der Anlage II gestellten Anforderungen er- 
füllt sind. 

Artikel 7 

Die Mitgliedstaaten können aus Gründen der Zu- 
sammensetzung, der Kennzeichnung und der Ver- 
packung den Verkehr mit Düngemitteln, die die Be- 
zeichnung „EWC-Typ-Düngemittel" tragen und den 
Bestimmungen dieser Richtlinie und ihrer Anlagen 
genügen, nicht verbieten, beschränken oder behin- 
dern. 

Artikel 8 

1. Die Mitgliedstaaten treffen alle zweckdienlichen 
Maßnahmen, damit der Verkehr mit Düngemitteln, 
die die Bezeichnung „EWG-Typ-Düngemittel“ tra- 
gen, zumindest stichprobenweise durch amtliche 
Kontrollen hinsichtlich der Übereinstimmung mit 
den Bestimmungen dieser Richtlinie und der Erfül- 
lung der Anforderungen aus den Anlagen I und II 
überwacht wird. 

2. Die Übereinstimmung einer Düngemittelpartie 
mit den zugesicherten Gehalten und den Mindest- 
und/oder Höchstgehalten gemäß Anlage I ist fest- 
zustellen unter Berücksichtigung der in Anlage III 
dieser Richtlinie enthaltenen Produktionstoleranzen. 

Artikel 9 

1. Die Änderungen, die erforderlich sind, um die 
Anlage I dieser Richtlinie an den technischen Fort- 
schritt anzupassen, werden nach dem in Artikel 11 
vorgesehenen Verfahren erlassen. 

2. Nach dem in Artikel 11 vorgesehenen Verfah- 
ren werden ebenfalls das Probenahmeverfahren und 
die Analysenmethode festgesetzt. 

Artikel 10 

1. Es wird ein Ausschuß für die Anpassung der 
Richtlinien über die Beseitigung der technischen 
Handelshemmnisse bei Düngemitteln an den tech- 
nischen Fortschritt - im folgenden „Ausschuß" ge- 
nannt “ eingesetzt, der aus Vertretern der Mitglied- 


staaten besteht und in dem ein Vertreter der Kom- 
mission den Vorsitz führt. 

2. Der Ausschuß gibt sich eine Geschäftsordnung. 
Artikel 11 

1. Wird auf das in diesem Artikel festgelegte Ver- 
fahren Bezug genommen, so befaßt der Vorsitzende 
den Ausschuß von sich aus oder auf Antrag des 
Vertreters eines Mitgliedstaates. 

2. Der Vertreter der Kommission unterbreitet dem 
Ausschuß einen Entwurf der zu treffenden Maßnah- 
men. Der Ausschuß nimmt zu diesem Entwurf inner- 
halb einer Frist Stellung, die der Vorsitzende nach 
der Dringlichkeit der betreffenden Frage bestimmen 
kann. Die Stellungnahme kommt mit einer Mehrheit 
von 12 Stimmen zustande, wobei die Stimmen der 
Mitgliedstaaten nach Artikel 148 Absatz 2 des Ver- 
trages gewogen werden; der Vorsitzende nimmt an 
der Abstimmung nicht teil. 

3. a) Die Kommision trifft die in Aussicht genom- 
menen Maßnahmen, wenn sie der Stellungnahme 
des Ausschusses entsprechen, 

b) Entsprechen die in Aussicht genommenen 
Maßnahmen nicht der Stellungnahme des Ausschus- 
ses oder ist keine Stellungnahme ergangen, so 
schlägt die Kommission dem Rat unverzüglich die zu 
treffenden Maßnahmen vor. Der Rat beschließt mit 
qualifizierter Mehrheit. 

c) Hat der Rat nach Ablauf einer Frist von drei 
Monaten, nachdem ihm der Vorschlag übermittelt 
worden ist, keinen Beschluß gefaßt, so werden die 
vorgeschlagenen Maßnahmen von der Komission 
getroffen. 

Artikel 12 

Jede Verfügung aufgrund der zur Durchführung 
dieser Richtlinie erlassenen Vorschrift, durch die 
der Verkehr eines Düngemittels untersagt oder be- 
hindert wird, ist genau zu begründen. Sie ist den 
Beteiligten unter Angabe der in den Mitgliedstaa- 
ten nach dem geltenden Recht vorgesehenen Rechts- 
mittel und der Rechtsmittelfristen zuzustellen. 

Artikel 13 

1. Die Mitgliedstaaten setzen die erforderlichen 
Rechts- und Verwaltungsvorschriften in Kraft, um 
dieser Richtlinie innerhalb von 18 Monaten nach 
ihrer Bekanntgabe nachzukommen, und unterrich- 
ten unverzüglich hiervon die Kommission. 

2. Die Mitgliedstaaten tragen dafür Sorge, daß 
der Kommission der Wortlaut der innerstaatlichen 
Rechtsvorschriften übermittelt wird, die sie auf dem 
unter diese Richtlinie fallenden Gebiet erlassen. 

Artikel 14 

Diese Richtlinie ist an die Mitgliedstaaten gerichtet. 
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Anlage I 


A. Einnährstoffdüngertypenliste 

B. Mehrnährstoffdüngertypenliste 


A. Einnährstoffdünger 

1 . Stickstoffdünger 


Nr. 

, Typenbezeichnung 

Hinweise auf Art der Gewinnung 
und Hauptbestandteile 

Mindestnährstoffgehalt 
(in Gewichtsprozenten) ; 
Angaben zur Nährstoffbewertung, 
weitere Erfordernisse 

Weitere Hinweise 
zur Typen- 
bezeichnung 


Elemente, deren 
Gehalte zuzusichern 
sind. Nähstofformen 
und -löslichkeiten 

- a - 

- b - 

- c - 

- d - 

- e - 

- f - 

- g - 

1 a 

1 

Kalksalpeter 

1 

Auf chemischem Wege gewon- 
nenes Produkt, das als Haupt- 
bestandteil Calciumnitrat sowie 
evtl. Ammoniumnitrat enthält. 

150/0 N, 

Stickstoff bewertet als Gesamt- 
stickstoff oder als Nitrat- und 
Ammoniumstickstoff. Höchst- 
gehalt an Ammoniumstickstoff: 
1,5 0/0 N 



Gesamtstickstoff. 
Zusätzlich 
fakultative Angabe: 
Nitratstickstoff 
Ammonium- 
stickstoff 

1 b 

Kalkmagnesia- 

salpeter 

! 

Auf chemischem Wege gewon- 
nenes Produkt, das als Haupt- 
bestandteile Calciumnitrat und 
Magnesiumnitrat enthält. 

13 0/0 N, 

Stickstoff bewertet als Nitrat- 
stickstoff- 

Mindestgehalt an Magnesium 
in Form wasserlöslischer Salze 
bewertet als Magnesiumoxid: 

5 0/0 MgO 



Nitratstickstoff. 

Wasserlösliches 

Magnesiumoxid 

2 a 

Natronsalpeter 

Auf chemischem Wege gewon- 
nenes Produkt, das als Haupt- 
bestandteil Natriumnitrat 
enthält. 

150/0 N, 

Stickstoff bewertet als .Nitrat- 
stickstoff 



Nitratstickstoff 

2 b 

1 

Chilesalpeter 

Auf Basis von Caliche her- 
i gestelltes Produkt, das als 

Hauptbestandteil Natriumnitrat 
enthält. 

150/0 N, 

Stickstoff bewertet als Nitrat- 
' Stickstoff 



Nitratstickstoff 

3 a 

Kalkstickstoff 

I Auf chemischem Wege gewon- 
nenes Produkt, das als Haupt- 
bestandteil Calciumcyanamid 
und daneben evtl, geringe 
Mengen an Ammoniumsalzen 
und Harnstoff enthält. Es kann 
Zusätze wie Calciumhydroxid, 
Calciumoxid, Calciumcarbonat, 
Magnesiumcarbonat und 
ähnliche Stoffe enthalten. 

18 0/0 N, 

Stickstoff bewertet als Gesamt- 
stickstoff. Mindestens 75 0/0 des 
vorhandenen Stickstoffs muß 
als Cyanamid gebunden sein. 



Gesamtstickstoff 
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A. Einnährstoffdünger 

1 . Stickstoffdünger 


Nr. 

Typenbezeidinung 

Hinweise auf Art der Gewinnung 
und Hauptbestandteile 

Mindestnährstoffgehalt 
(in Gewichtsprozenten) ; 
Angaben zur Nährstoffbewertung, 
weitere Erfordernisse 

Weitere Hinweise 
zur Typen- 
bezeidinung 


Elemente, deren 
Gehalte zuzusidiern 
sind, Nähstofformen 
und -löslichkeiten 

- a - 

-b - 

- c - 

- d - 

- e - 

- f - 

“ g - 

3 b 

Nitrathaltiger 

Kalkstickstoff 

Auf chemischem Wege gewon- 
nenes Produkt, das als Haupt- 
bestandteil Calciumcyanamid 
und daneben evtl, geringe 
Mengen an Ammoniumsalzen 
und Harnstoff enthält, unter 
Zugabe von Nitrat. Es kann 
Zusätze wie Calciumhydroxid, 
Calciumoxid, Calciumcarbonat, 
Magnesiumcarbonat und 
ähnliche Stoffe enthalten. 

18 o/o N, 

Stickstoff bewertet als Gesamt- 
stickstoff. Mindestens 75 o/o des 
vorhandenen Stickstoffs muß 
als Cyanamid gebunden sein. 

Nitratstickstoff: 

Mindestgehalt: 1 o/o N 
Höchstgehalt: 3 o/o N 



Gesamtstickstoff 
und Nitratstickstoff 

4 

Ammonsulfat 

oder 

schwefelsaures 

Ammoniak 

Auf chemischem Wege gewon- 
nenes Produkt, das als Haupt- 
bestandteil Ammoniumsulfat 
enthält. ^ 

20 o/o N, 

Stickstoff bewertet als 
Ammoniumstickstoff 



Ammonium- 

stickstoff 

5 

i 

Ammoniumnitrat 

oder 

Kalkammonsalpeter 

Auf chemischem Wege gewon- 
nenes Produkt, das als Haupt- 
bestandteil Ammoniumnitrat 
sowie Zusätze wie gemahlenen 
Kalkstein, Calciumsulfat, 
Dolomit, Magnesiumsulfat, 
Kieserit enthält. 

20 o/o N, 

Stickstoff bewertet als Nitrat- 
und Ammoniumstickstoff, wobei 
jede der beiden Stickstofformen 
ungefähr die Hälfte des vorhan- 
denen Stickstoffs ausmachen 
muß. 

Nur ein 
Ammonium- 
nitrat, das min- 
destens 20 o/o 
Zusätze, wie z. B. 
Calciumcarbonat 
oder Dolomit 
enthält, darf als 
Kalkammon- 
salpeter 
bezeichnet 
werden. 


Gesamtstickstoff, 

Nitratstickstoff,. 

Ammonium- 

stickstoff. 

6 

Ammonsulfat- 

salpeter 

Auf chemischem Wege gewon- 
nenes Produkt, das als Haupt- 
bestandteile Ammoniumnitrat 
und Ammoniumsulfat enthält. 

25 o/o N, 

Stickstoff bewertet als 
Ammonium- und Nitrat- 
stickstoff, Mindestgehalt an 
Nitratstickstoff: 5 o/o N. 



Gesamtstickstoff, 

Ammonium- 

stickstoff, 

Nitratstickstoff 
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A. Ernährstoffdünger 

1 . Stickstoffdünger 


Nr. 

Typenbezeichnung 

Hinweise auf Art der Gewinnung 
und Hauptbestandteile 

Mindestnährstoffgehalt 
(in Gewichtsprozenten) ; 
Angaben zur Nährstoffbewertung, 
weitere Erfordernisse 

Weitere Hinweise 
zur Typen- 
bezeichnung 


Elemente, deren 
Gehalte zuzusichern 
sind. Nähstofformen 
und -löslichkeiten 

- a - 

-b -- 

- c - 

- d - 

- ® - 

- f - 

- g 

7 

1 

Stickstoff-Magnesia 

Auf chemischem Wege gewon- 
nepes Produkt, das als Haupt- 
bestandteile Ammoniumnitrat 
und Magnesiumsulfat enthält. 

190/0 N, 

Stickstoff bewertet als 
Ammonium- und Nitrat- 
stickstoff. 

Mindestgehalt an Nitrat- 
stickstoff: 6 0/0 N. 

5 0/0 MgO 

Magnesium in Form wasser- 
löslicher Salze bewertet als 
Magnesiumoxid. 

' 


Gesamtstickstoff, 

Ammonium- 

stickstoff, 

Nitratstickstoff. 

wasserlösliches 

Magnesiumoxid 

8 

Harnstoff 

Auf chemischem Wege gewon- 
nenes Produkt, das als Haupt- 
bestandteil Carbamid enthält. 

44 0/0 N, 

Stickstoff bewertet als Gesamt- , 
Stickstoff, ausgedrückt als 
Amidstickstoff. 

Höchstgehalt an Biuret: 1,2 0/0. 


' 

Gesamtstickstoff, 
ausgedrückt als 
Amidstickstoff 
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A. Einnähr Stoff dünge r 

II. Phosphatdünger 


Nr. 

Typenbezeichnung 

Hinweise auf Art der Gewinnung 
und Hauptbestandteile 

Mindestnährstoffgehalt 
(in Gewichtsprozenten) ; 

1 Angaben zur Nährstoffbewertung, 
weitere Erfordernisse 

Weitere Hinweise 
zur Typen- 
bezeidinung 


Elemente, deren 
Gehalte zuzusichern 
sind, Nähstofformen 
und -löslichkeiten 

- a ~ 

- b - 

- c - 

- d- 

- e - 

- f - 

1 

- g - 

1 

Thomasphosphat 

i 

In Stahlwerken durch 
Bearbeitung phosphorhaltiger 
Schmelzen gewonnenes Produkt, 
das als Hauptbestandteil 
Calciumsilicophosphate enthält. 

HVoPgOs 

Phosphat bewertet als mineral- 
säurelösliches P 2 O 5 , davon 
mindestens 75 Vo in 2 Voiger 
Zitronensäure löslich 
oder 

12 V 0 P 2 O 5 i 

Phosphat bewertet als in 

2 Voiger Zitronensäure lösliches 
P 2 O 5 

Mahlfeinheiten: mindestens 

75 Vo Siebdurchgang bei 

0,160 mm lichter Maschenweite, 
mindestens 96 Vo Siebdurchgang 
bei 0,630 mm lichter Maschen- 
weite. 

i 

1 

1 

j 

Mineralsäure- 
lösliches Phosphat 
(Frankreich, Italien, 
Luxemburg 

oder 

in 2 Voiger Zitronen- 
säure lösliches 
Phosphat (Deutsch- 
land, Belgien, 
Niederlande) 

2 a 

Superphosphat 

Durch Aufschluß von gemah- 
lenem Rohphosphat mit 
Schwefelsäure gewonnenes 
Produkt, das als Haupt- 
bestandteil Monocalcium- 
phosphat sowie Calciumsulfat 
enthält. 

I 6 V 0 P 2 O 5 

Phosphat bewertet als neutral- 
ammoncitratlösliches P 2 O 5 , 
davon mindestens 93 ®/o wasser- 
■ lösliches P 2 O 5 

Einwaage: 1 g 



neutral-ammon- 

citratlösliches 

Phosphat 

2 b 

angereichertes 

Superphosphat 

j 

Durch Aufschluß von gemah- 
lenem Rohphosphat mit 
Schwefelsäure und Phosphor- 
säure gewonnenes Produkt, das 
als Hauptbestandteil Mono- 
calciumphosphat sowie 
Calciumsulfat enthält. 

25 0/0 P 2 O 5 

Phosphat bewertet als neutral- 
ammoncitratlösliches P 2 O 5 
davon mindestens 93 ®/o wasser- 
lösliches P 2 O 5 

Einwaage: 1 g 


j 

1 

neutral-ammon- 

citratlöslidies 

Phosphat 
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A. Einnährstoffdünger 

11. Phosphatdünger 


Nr. 

1 

Typenbezeichnung 

i 

1 

Hinweise auf Art der Gewinnung 
und Hauptbestandteile 

Mindestnährstoffgehalt 
(in Gewichtsprozenten) ; 
Angaben zur Nährstoffbewertung, 
weitere Erfordernisse 

Weitere Hinweise , 
zur Typen- ' 

bezeichnung 


Elemente, deren 
Gehalte zuzusichern 
sind. Nähstofformen 
und -löslichkeiten 

- a - 

-b- 

- c - 

- d 

- e - 

- f - 

g “ 

2 c 

konzentriertes 

Superphosphat 

Durch Aufschluß von gemah- 
’ lenem Rohphosphat mit Phos- 
phorsäure gewonnenes Produkt, 
das als Hauptbestandteil Mono- 
' Calciumphosphat enthält. 

1 

38 Vo P 2 O 5 

Phosphat bewertet als neutral- 
ammoncitratlösliches P 2 O 5 , 
davon mindestens 95 ®/o wasser- 
lösliches P 2 O 5 

Einwaage: 3 g 

j 


neutral-ammon- 

citratlösliches 

Phosphat 

3 

Teil- 

aufgeschlossenes 

Rohphosphat 

Durch Teilaufschluß von gemah- 
lenem Rohphosphat mit 
Schwefelsäure oder Phosphor- 
säure gewonnenes Produkt, das 
als Hauptbestandteile Mono- 
calciumphosphat, Tricalcium- 
phosphat und Calciumsulfat 
enthält. 

20 Vo P 2 O 5 

Phosphat bewertet als mineral- 
säurelösliches davon min- 

destens 40 ®/o wasserlösliches 
P 2 O 5 

Mahlfeinheiten: 

mindestens 90 Vo Siebdurchgang 
bei 0,160 mm lichter Maschen- 
weite, mindestens 98 ®/o Sieb- 
durchgang bei 0,630 mm lichter 
Maschenweite. 

! 

! 

1 

j Mineralsäure- 
lösliches Phosphat, 
wasserlösliches 
Phosphat 

4 

Dicalciumphosphat 

Durch Fällung in alkalischem 
Milieu aus mineralischen Phos- 
phaten oder aus Knochen 
gelöster Phosphorsäure gewon- 
nenes Produkt, das als Haupt- 
bestandteil Dicalciumphosphat- 
dihydrat enthält. 

i 

380 / 0 P 2 O 5 

Phosphat bewertet als alkalisch- 
ammoncitratlösliches P 20 g 
(nach Petermann) 1 

Mahlfeinheiten: 

mindestens 90 ®/o SiebdurchgangJ 
bei 0,160 mm lichter Maschen- 1 
weite, mindestens 98 Vo Sieb- 
durchgang bei 0,630 mm lichter 
Maschenweite 



alkaiisch-ammon- 

citratlösliches 

Phosphat 

5 

Glühphosphat 

1 

Durch thermischen Aufschluß 
unter Einwirkung von Alkali- 
verbindungen und Kieselsäure 
aus gemahlenem Rohphosphat 
gewonnenes Produkt, das als 
Hauptbestandteile Alkali- 
calciumphosphat und Calcium- 
silikat enthält. 

25 Vo P 2 O 5 

Phosphat bewertet als alkalisch- 
ammoncitratlösliches P 2 O 5 
(nach Petermann) 
Mahlfeinheiten: 

Mindestens 75 Vo Siebdurchgang 
bei 0,160 mm lichter Maschen- 
weite, mindestens 96 ®/o Sieb- 
durchgang bei 0,630 mm lichter 
Maschenweite. 

! 


alkali sch- ammon- 

citratlösliches 

Phosphat 

1 
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A. Einnährstoffdünger 

11. Phosphatdünger 


Nr. 

Typenbezeidinung 

Hinweise auf Art der Gewinnung 
und Hauptbestandteile 

i 

Mindestnährstoffgehalt 
(in Gewichtsprozenten) ; 
Angaben zur Nährstoffbewertung, 
weitere Erfordernisse 

Weitere Hinweise 
zur Typen- 
bezeichnung 


Elemente, deren 
Gehalte zuzusidiern 
sind. Nähstofformen 
und -löslichkeiten 

- a - 

- b - 

- c - 

- d - 

- e - 

- f - 

- g - 

6 

Aluminium- 

Calciumphosphat 

i 

Durch thermischen Aufschluß 
und Vermahlung in amorpher 
Form gewonnenes Produkt, 
welches als Hauptbestandteile 
Aluminium- und Calcium- 
phosphate enthält. 

30 Vo PPs 

Phosphat bewertet als mineral- 
säurelösliches P 2 O 5 , 
davon mindestens 75 ®/o 
alkalisch-ammoncitratlösliches 
P 2 O 5 

(nach Joulie) 

Mahlfeinheiten; 

mindestens 90 ®/o Siebdurchgang 
bei 0,160 mm lichter Maschen- 
weite, 

mindestens 98 ^/o Siebdurchgang 
bei 0,630 mm lichter Maschen- 
weite. 

i 

1 


Mineralsäure- 
lösliches Phosphat, 
alkalisch-ammon- 
citratlöslidies 
Phosphat 

7 

weicherdiges 

Rohphosphat 

Durch Vermahlung weich- 
erdiger Rohphosphate gewon- 
nenes Produkt, das als Haupt- 
bestandteile Tricalciumphos- 
phat sowie Calciumcarbonat 
enthält. 

25 0/0 P 2 O 5 

Phosphat bewertet als mineral- 
säurelösliches P 20 r,, 
davon mindestens 55 ®/o löslich 
in 2 ®/oiger Ameisensäure. 

Mahlfeinheiten: 

mindestens 90 °/o Siebdurchgang 
bei 0,063 mm lichter Maschen- 
weite, 

mindestens 99 °/o Siebdurchgang 
bei 0,125 mm lichter Maschen- 
weite. 



Mineralsäure- 
lösliches Phosphat, 
in 2 ®/oiger 
Ameisensäure 
lösliches Phosphat 


CD 
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A. Einnährstoffdünger 

o III. Kalidünger 


! 

Nr. 

1 

Typenbezeidinung 

Hinweise auf Art der Gewinnung 
und Hauptbestandteile 

Mindestnährstoffgehalt 
(in Gewichtsprozenten); 
Angaben zur Nährstoffbewertung, 
weitere Erfordernisse 

Weitere Hinweise 
zur Typen- 
bezeichnung 


Elemente, deren 
Gehalte zuzusichern 
sind. Nähstofformen 
und -löslichkeiten 

- a - 

-b - 

~ c - 

- d - 

- e - 

- f - 

- g - 

1 

Kalirohsalz 

Aus Kalirohsalzen gewonnenes | 
Produkt 

lOVoKgO 

Kali bewertet als wasser- 
lösliches KgO 

5 ®/o MgO Magnesium in Form 
wasserlöslicher Salze bewertet 
als Magnesiumoxid 


1 

wasserlösliches 

Kaliumoxid, 

wasserlösliches 

Magnesiumoxid 

2 ' 

angereichertes 

Kalirohsalz 

Durch Aufbereiten von Kaliroh- 
salzen und Mischen mit Chlor- 
kalium gewonnenes Produkt ' 

i 

18 o/o KP ' 

Kali bewertet als wasser- 
lösliches KgO ' 

Die handels- 
üblichen 
Bezeichnungen 
können 

fakultativ hinzu- | 
gefügt werden, j 

1 

1 

wasserlösliches 
Kaliumoxid, 
Fakultative Angabe 
des Gehalts an 
wasserlöslichem 
Magnesiumoxid, 
wenn über 5 0 / 0 MgO 

3 

Kaliumdilorid 

Durch Aufbereitung von Kali- 
rohsalzen gewonnenes Produkt, 
das als Hauptbestandteil 
Kaliumchlorid enthält. ' 

37 o/o KgO Kali bewertet als 
wasserlösliches KgO 



wasserlösliches 

Kaliumoxid 

4 

Korn-Kali mit 
Magnesium 

Durch Aufbereiten von Kaliroh- 
salzen unter Zugeben von 
Magnesiumsalzen gewonnenes 
Produkt, das als Hauptbestand- 
teile Kaliumchlorid und 
Magnesiumsalze enthält. 

37 o/o K 2 O Kali bewertet als 
wasserlösliches K 2 O 

50/0 MgO Magnesium in Form 
wasserlöslicher Salze bewertet 
als Magnesiumoxid 



wasserlösliches 

Kaliumoxid, 

wasserlösliches 

Magnesiumoxid 

5 

Kaliumsulfat 

Auf chemischem Wege aus Kali- 
salzen gewonnenes Produkt, 
das als Hauptbestandteil 
Kaliumsulfat enthält. 

47 0/0 K 2 O Kali bewertet als 
wasserlösliches K 2 O 
Höchstgehalt an Chlor 3 0/0 CI 



wasserlösliches 
Kaliumoxid, 
fakultative Angabe 
des Chlorgehalts, 
wenn weniger als 

3 0/0 CI 

6 

Kaliummagnesia- 

sulfat 

Auf chemischem Wege aus Kali- 
salzen gewonnenes Produkt, 
gegebenenfalls unter Bei- 
mischung von Magnesium- 
salzen, das als Hauptbestand- 
teile Kaliumsulfat und 
Magnesiumsulfat enthält. 

22 0/0 K 2 O 

Kali bewerteit als wasser- 
löslidies'KgO 

8 0/0 MgO Magnesium in Form 
wasserlöslicher Salze bewertet 
als Magnesiumoxid 

Höchstgehalt an Chlor 3 0/0 CI 



wasserlösliches 
Kaliumoxid, 
wasserlösliches 
Magnesiumoxid, 
fakultative Angabe 
des Chlorgehalts, 
wenn weniger als 

3 0/0 CL 
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B. Mehrnährstolfdünger-Typenliste 

1 . NPK-Dünger 


Typen- 

bezeich- 

nung 

Hinweise 
auf die Art 
der 

Herstellung 

Mindest- 
nährstoffgehalt 
(in Gewichts- 
prozenten) 

Nährstoffgehalte, Gehalte der Formen und 
Löslichkeiten dieser Nährstoffe, die entsprechend 
dem jeweiligen Fall zuzusichern sind 

Angaben zur Düngemittelkennzeichnung 

Weitere Anforderungen 

gesamt 

für jeden 
einzelnen 
Nährstoff 

N 

P2O5 

K2O 

N 

P2O5 

K2O 

1 

1 2 

3 

4 

5 


6 


7 


8 

9 

10 

1. NPK- 
Dünger 

Auf 

chemischem 
Wege oder 
durch 
Mischung 
gewonne- 
nes Produkt 
ohne Zusatz 
von Nähr- 
stoffen 
tierischen 
oder pflanz- 
lichen 
Ursprungs 

20 »/o 

N + 

P2O5 + 
KgO 

5Vo 

^2^5' 

KoO 

3% 

N 

(1) Gesamt- 
stidcstoff 

(2) Nitrat- 
stickstoff 

(3) 

Ammoni- 

umstick- 

stoff 

(4) Carba- 
midstick- 
stoff 

(5) Cyana- 
midstick- 
stoff 


(1) wasser- 
lösliches P2O5 

(2) neutral- 
ammocitrat- 
lösliches P2O5 

(3) neutral- 
ammocitrat- 
lösliches und 

wasser- 
lösliches P2O5 

(4) ausschließlich 
mineralsäure- 
lösliches P2O5 

(5) alkalisch- 
ammoncitrat- 
lösliches p20r> 
(Petermann) 

(6a) mineral- 
säurelösliches 
PgOg, davon 
mindestens Vi 
in 2 Voiger 
Zitronensäure 
löslich 

(6b) in 2 Voiger 
Zitronensäure 
lösliches P20^j 


wasser- 

lösliches 

K2O 


Um das Vor- 
handensein einer 
der Stickstoff- 
formen (1) bis 
(5) angeben zu 
können, muß ihr 
Gehalt minde- 
stens 1 Gewichts- 
prozent betragen. 

1, Ein NPK-Düngemittel, das weder 
Thomasphosphat, Glühphosphat, 
Aluminiumcalciumphosphat und Roh- 
phosphat enthält, is+ je nachdem 
gemäß den Löslichkeiten (1) bis (3) 
zuzusichern. Erreicht das wasser- 
lösliche P2O5 nicht Vio des wasser- 
und ammoncitratlöslichen P2O5, so 
wird lediglich die Löslichkeit (2) 
angegeben. Erreicht das wasser- 
lösliche P2O5 des citratlöslichen 

PgOg, so ist die anzugebende Löslich- 
keit die Löslichkeit (3) bei gleich- 
zeitiger verbindlicher Angabe des 
wasserlöslichen Anteils. Der Gehalt 
an ausschließlich mineralsäure- 
löslichem P2O5 darf 1 ®/o absolut nicht 
überschreiten. In diesem Falle beträgt 
die Einwaage zur Bestimmung des 
citratlöslichen P2O5 1 9- 
2a. Ein NPK-Düngemittel, das Roh- 
phosphat und/oder teilaufgeschlosse- 
nes Rohphosphat enthält, darf weder 
Thomasphosphat, Glühphosphat und 
Aluminiumcalciumphosphat ent- 
halten. Die Zusicherung erfolgt je 
nachdem gemäß den Löslichkeiten (1) 
bis (4). 

Dieser Düngemitteltyp hat folgenden 
Anforderungen zu genügen: 

- muß mindestens 2 Vo ausschließlich 
mineralsäurelösliche P2O5 ent- 
halten; 

1) Die An- 
gabe 

„chlorarm" 
ist an 
einen 
Höchst- 
gehalt von 

2 0/0 CI 
gebunderi. 

2) Es ist 
gestattet, 
einen 

Gehalt an 
Chlor zuzu- 
sichern. 
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B. Mehrnährstoffdünger-1 

1 . NPK-Dünger 



Angaben zur Düngemittelkennzeichnung 
Weitere Anforderungen 


N ‘ P2O5 K2O 

i 

8 9 10 

- muß mindestens 5 ^/o wasser- und 
neutralammoncitratlöslidie P2^5 
(Löslichkeiten 1 und 3) enthalten; 

- muß mindestens 2,5 ®/o (absolut) 
wasserlösliche P^O^ enthalten. 

Dieser Gehalt muß angegeben 
werden. 

Dieser Düngemitteltyp ist unter der 
Bezeichnung „NPK-Dünger mit Roh- 
phosphat'' in den Verkehr zu bringen. 

In diesem Falle beträgt die Einwaage 
zur Bestimmung des citratlöslichen 
^2^5 ^ 9 - 

2b. Ein NPK-Dünger, der Aluminium- 
calciumphosphat enthält, darf weder 
Thomasphosphat, Glühphosphat, teil- 
aufgeschlossenes Rohphosphat noch 
Rohphosphat enthalten. Die Zusiche- 
rung des Nährstoffgehalts erfolgt 
gemäß den Löslichkeiten (1) und (7). 

Dieser Düngemitteltyp hat folgenden 
Anforderungen zu genügen: 

- muß mindestens 2 ®/o wasser- 
lösliche P2O5 enthalten; 

- muß mindestens 5 Vo ^ 2^5 
sprechend Löslichkeit (7) ent- 
halten. 

Dieser Düngemitteltyp ist unter der 
Bezeichnung „NPK-Dünger mit 
Aluminiumcalciumphosphat" in den 
Verkehr zu bringen. 
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B. Mehrnährstoffdünger-Typenliste 

1. NPK-Dünger (Fortsetzung) 


Typen- 

bezeidi- 

nung 

1 

Hinweise 
auf die Art 
der 

Herstellung ' 

Mindest- 
nährstoffgehalt 
(in Gewichts- 
prozenten) 

Nährstoffgehalte, Gehalte der Formen und 
Löslichkeiten dieser Nährstoffe, die entsprechend 
dem jeweiligen Fall zuzusichern sind 

Angaben zur Düngemittelkennzeichnung 

Weitere Anforderungen 

gesamt 

für jeden 
einzelnen 
Nährstoff 

i 

N 

P 2 O 3 

K 2 O 

N 

P 20 r, 

K 2 O 

1 

2 

3 

4 

5 


6 


7 

1 

8 

9 

10 



1 

i 

i 



i 




i 

i 

1 

i 

i 

3. Für die NPK-Dünger auf der Grund- 
lage ausschließlich eines der folgen- 
den Phosphatdüngertypen Thomas- 
phosphat, Glühphosphat, Aluminium- 
calciumphosphat, weicherdiges Roh- 
phosphat - muß die Typenbezeich- 
nung von der Angabe des Phosphat- 
anteils gefolgt werden. 

Die Zusicherung der PgC^-Löslichkeit 
hat entsprechend den nachstehenden 
Löslichkeiten zu erfolgen: 

- für die Düngemittel auf der Grund- 
lage von Thomasphosphat: Löslich- 
keit Nr. ( 6 a) (Frankreich, Italien, 
Luxemburg) oder ( 6 b) (Deutschland, 
Belgien, Niederlande) 

- für die Düngemittel auf der Grund- 
lage von Glühphosphat; Löslichkeit 
Nr, (5) 

- für die Düngemittel auf der Grund- 
lage von Aluminiumcalcium- 
phosphat: Löslichkeit Nr. (7) 

- für die Düngemittel auf der Grund- 
lage von weicherdigem Roh- 
phosphat: Löslichkeit Nr. ( 8 ). 
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B. Mehrnährstoffdünger-Typenliste 

2. NP-Dünger 


Typen- 

bezeich- 

nung 

Hinweise 
auf die Art 
der 

Herstellung 

Mindest- 
nährstoffgehalt 
(in Gewichts- 
prozenten) 

Nährstoffgehalte, Gehalte der Formen und 
Löslichkeiten dieser Nährstoffe, die entsprechend 
( dem jeweiligen Fall zuzusichern sind 

Angaben zur Düngemittelkennzeichnung 

Weitere Anforderungen 

gesamt 

für jeden 
einzelnen 
Nährstoff 

N 

P 2 O 5 

K 2 O 

N 

P 2 O 5 

K 2 O 

1 

2 

3 

4 

5 


6 


7 


8 

9 

10 

2. NP- 
Dünger 

Auf 

chemischem 
Wege oder 
durch 
Mischung 
gewonne- 
nes Pro- 
dukt, ohne 
Zusatz von ' 
Nähr- 
stoffen 
tierischen 
oderpflanz- 
lichen 
Ursprungs 

18 Vo 

N + 

P 2 O, 

1 

1 

5“/o 

p.,o, 

SVo 

N 

(1) Gesamt- 
stickstoff 

(2) Nitrat- 
stickstoff 

(3) 

Ammoni- 

umstick- 

stoff 

1(4) Car- 

jbamid- 

stickstoff 

(5) Cyana- 
midstick- 
stoff 


(1) wasser- 
lösliches P 2 O- 

( 2 ) neutral- 
ammoncitrat- 
lösliches P 9 O- 

(3) neutral- 
ammoncitrat- 
lösliches und 

wasser- 
lösliches P 2 O 5 

(4) ausschließlich 
mineralsäure- 
lösliches PoO- 

(5) alkalisch- 
ammoncitrat- 
lösliches PoO. 
(Petermann) 

(6a) mineral- 
säurelösliches 
P 20 r^, davon 
mindestens 

V 4 in 2 Voiger 

Zitronensäure 

löslich 

( 6 b) in 2 Voiger 
Zitronensäure 
lösliches P 2 O 5 

1 

! 

1 

i 

Um das Vor- 
handensein einer 
der Stickstoff- 
formen (1) bis (5) 
angeben zu 
können, muß ihr 
Gehalt minde- 
stens 1 Gewichts- 
prozent betragen. 

1 

1. Ein NP-Düngemittel, das weder 
Thomasphosphat, Glühphosphat, 
Aluminiumcalciumphosphat noch 
Rohphosphat enthält, ist je nachdem 
gemäß den Löslichkeiten (1) bis (3) 
zuzusichern. Erreicht das wasser- 
lösliche PoOr nicht Vio des wasser- 
und ammoncitratlöslichen P 20 r^, so 
wird lediglich die Löslichkeit (2) 
angegeben. Erreicht das wasser- 
lösliche P 2 O-, des citratlöslichen 

P.^O-, so ist die anzugebende Lös- 
lichkeit die Löslichkeit (3) bei gleich- 
zeitiger verbindlicher Angabe des 
wasserlöslichen Anteils. Der Gehalt 
an ausschließlich mineralsäure- 
löslichem P 2 O- darf 1 ®/o absolut nicht 
überschreiten. In diesem Falle beträgt 
die Einwaage zur Bestimmung des 
citratlöslichen P 2 O 5 1 g* 

2a. Ein NP-Düngemittel, das Rohphos- 
phate und/oder teilaufgeschlossenes 
Rohphosphat enthält, darf weder 
Thomasphosphat, Glühphosphat noch 

1 Aluminiumcalciumphosphat ent- 
halten. 

Die Zusicherung erfolgt je nachdem 
gemäß den Löslichkeiten (1) bis (4). 

Dieser Düngemitteltyp hat folgenden 
Anforderungen zu genügen: 

1 

! 

1 

! 

! 
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B. Mehrnährstoff dünger-' 

2. NP-Dünger (Fortse 


Typen- 

bezeich- 

nung 


Hinweise 
auf die Art 
der 

Herstellung 


Mindest- 
nährstoffgehalt 
(in Gewichts- 
prozenten) 

für jeden 
gesamt einzelnen 
Nährstoff 


Nährstoffgehalte, Gehalte der Formen und 
Löslichkeiten dieser Nährstoffe, die entsprechend 
dem jeweiligen Fall zuzusichern sind 


(7) mineralsäure- 
lösliches P 2 O 5 , 
davon minde- 
stens in 
alkalischem 
Ammoncitrat 
(Joulie) 
löslich 

( 8 ) mineralsäure- 
lösliches P 2 O 5 , 
davon minde- 
stens 55 Vo in 
2 ®/oiger 
Ameisensäure 
löslich 


Mahlfeinheiten des wasserunlöslichen Rück- 
standes der Düngemittel auf der Grundlage 
von; 

Thomasphosphat : 

75 Vo Siebdurchgang bei 0,160 mm 

Aluminiumcalcium- 
phosphat: 90®/o Siebdurchgang bei 0,160 mm 

Glühphosphat: 

75 Vo Siebdurchgang bei 0,160 mm 

Weicherdiges Roh- 
phosphat: 90 ®/o Siebdurchgang bei 0,063 mm 



Angaben zur Düngemittelkennzeichnung 
Weitere Anforderungen 


N P2O5 K2O 



- muß mindestens 2 ®/o ausschließlich 
mineralsäurelösliche ^ 2 ^^ 
halten; 


- muß mindestens 5 Vo wasser- und 
neutralammoncitratlösliche P 20 |^ 
(Löslichkeiten 1 und 3) enthalten; 

- muß mindestens 2,5 ®/o (absolut) 
wasserlösliche P 2 O 5 enthalten. 

Dieser Gehalt muß angegeben 
werden. 

Dieser Düngemitteltyp ist unter der 
Bezeichnung „NP-Dünger mit Roh- 
phosphat" in den Verkehr zu 
bringen. 

In diesem Falle beträgt die Einwaage 
zur Bestimmung des citratlöslichen 
P 2 O 5 3 g. 

2 b. Ein NP-Dünger, der Aluminium- 
calciumphosphat enthält, darf weder 
Thomasphosphat, Glühphosphat, teil- 
aufgeschlossenes Rohphosphat noch 
Rohphosphat enthalten. 

Die Zusicherung des Nährstoff- 
gehalts erfolgt gemäß den Löslich- 
keiten (1) und (7). 

Dieser Düngertyp hat folgenden 
Anforderungen zu genügen: 

- muß mindestens 2 ®/o wasser- 
lösliches P 2 O 5 enthalten; 

I - muß mindestens 5 ^/o P 2 O 5 ent- 
j sprechend Löslichkeit (7) enthalten. 
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B. Mehrnährstoffdünger-Typenliste 

2. NP-Dünger (Fortsetzung) 


Typen- 

bezeich- 

nung 

Hinweise 
auf die Art 
der 

Herstellung 

Mindest- 
nährstoffgehalt 
(in Gewichts- 
prozenten) 

Nährstoffgehalte, Gehalte der Formen und 
Löslichkeiten dieser Nährstoffe, die entsprechend 
dem jeweiligen Fall zuzusichern sind 

Angaben zur Düngemittelkennzeichnung 

Weitere Anforderungen 

gesamt 

für jeden 
einzelnen 
Nährstoff 

N 

P2O5 

K2O 

N 

P2O5 

K2O 

1 

2 

3 

4 

5 . 


6 


7 


8 

9 

10 

1 




1 



1 

i 

1 


1 

' 

Dieser Düngemitteltyp ist unter der 
Bezeichnung „NP-Dünger mit 
Aluminiumcalciumphosphat" in den 
Verkehr zu bringen. 

3. Für die NP-Dünger auf der Grund- 
lage ausschließlich eines der folgen^ 
den Phosphatdüngertypen - Thomas- 
phosphat, Glühphosphat, Aluminium- 
calciumphosphat, weicherdiges Roh- 
phosphat - muß die Typenbezeich- 
nung von der Angabe des Phosphat- 
anteils gefolgt werden. 

Die Zusicherung der PgO^-Löslichkeit 
hat entsprechend den nachstehenden 
Löslichkeiten zu erfolgen; 

- für die Düngemittel auf der Grund- 

lage von Thomasphosphat: Löslich- 
keit Nr. (6a) (Frankreich, Italien, 
Luxemburg) , Nr. (6b) (Deutschland, 
Belgien, Niederlande) ; ' 

- für die Düngemittel auf der Grund- 
lage von Glühphosphat: Löslichkeit 
Nr. (5); 

- für die Düngemittel auf der Grund- 
lage von Aluminiumcalcium- 
phosphat; Löslichkeit Nr, (7); 

- für die Düngemittel auf der Grund- 
lage von weicherdigem Rohphos- 
phat: Löslichkeit Nr, (8). 
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B. Mehrnährstoffdünger-Typenliste 

3. NK-Dünger 


Typen- 

bezeidi- 

nung 

Hinweise 
auf die Art 
der 

Herstellung 

Mindest- 

! nährstoffgehalt 
(in Gewichts- 
prozenten) 

Nährstoffgehalte, Gehalte der Formen und 
Löslichkeiten dieser Nährstoffe, die entsprechend 
dem jeweiligen Fall zuzusichern sind 

Angaben zur Düngemittelkennzeichnung 

Weitere Anforderungen 

gesamt 

1 für jeden 
einzelnen 
Nährstoff 

N 

P 2 O 5 

K 2 O 

N 

P 2 O 5 

K 2 O 

1 

2 

3 

4 

5 


6 

1 

7 

i 

8 

9 

10 

3. NK- 1 

i 

i 

1 

i 

i 

1 

1 

1 

Auf 

chemischem 
Wege oder 
durch 
Mischung 
gewonne- 
nes Pro- 
dukt, ohne 
Zusatz von 
Nähr- 
stoffen 
tierischen 
oder pflanz- 
lichen 
Ursprungs 

18 «/o 

N + KgO 

5Vo. 

(1) Gesamt- 
stickstoff 

(2) Nitrat- 
stickstoff 

(3) 

Ammoni- 

umstick- 

stoff 

(4) Carba- 
midstick- 
stoff 

(5) Cyana- 
midstick- 
stoff 


■ 

1 

1 

1 

i 

wasser- 
lösliches 
K^O 1 

i 

1 

i 

i 

1 

Um das Vor- 
handensein einer ! 
der Stickstoff- 
formen (1) bis (5) 
angeben zu 
können, muß ihr 
Gehalt minde- 
stens 1 Gewichts- 
prozent betragen. 

, 

■ 

1 

1 

(1) Die 
Angabe 
„chlorarm“ 
ist an 
einen 
Höchst- 
gehalt von 

2 0/0 CI 
gebunden. 

(2) Es ist 
gestattet, 
einen 
Gehalt an 
Chlor zuzu- 
sichern. 
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00 B. Mehrnährstof fdünger-Typenliste 

4. PK-Dünger 


Typen- 

bezeich- 

nung 

Hinweise 
auf die Art 
der 

Herstellung 

Mindest- 
nährstoffgehalt 
(in Gewichts- , 
Prozenten) 

Nährstoffgehalte, Gehalte der Formen und 
Löslichkeiten dieser Nährstoffe, die entsprechend * 
dem jeweiligen Fall zuzusichern sind 

Angaben zur Düngemittelkennzeichnung 

Weitere Anforderungen 

gesamt 

für jeden, 
einzelnen 
Nährstoff 

N 

P2O5 ' 

j 

K2O 

N 

P2O5 

K2O 

1 

2 

3 

4 

5 


6 


7 

r 

8 

9 

10 

4. PK- 
Dünger 

Auf 

chemischem 
Wege oder 
durch 
Mischung 
gewonne- 
nes Pro- 
dukt. ohne 
Zusatz von 
Nähr- 
stoffen 
tierischen 
oder 
pflanz- 
lichen 
Ursprungs 

18 »/o 

P20,+ 

K^O 

i 

5«/o 


i 

(1) Wasser- i 

lösliches P2O. 

(2) neutral- 
ammoncitrat- 
lösliches P20,j 

(3) neutral- 
ammoncitrat- 
lösliches und 1 
wasser- 
lösliches P2O5 

(4) ausschließlich 
mineralsäure- 
lösliches 

( 5 ) alkalisch- 
ammoncitrat- 
lösliches P2O. 
(Petermann) 

(6a) mineral- 
säurelösliches 
P2O5 .davon 
mindestens V4 
in 2 ®/oiger 
Zitronensäure 
löslich 

(6b) in 2 Voiger 
Zitronensäure 
lösliches P2O5 


wasser- 

lösliches 

K2O 

! 

! 

j 

1 . Ein PK-Düngemittel, das weder 
Thomasphosphat, Glühphosphat, 
Aluminiumcalciumphosphat noch 
Rohphosphat enthält, ist je nachdem 
gemäß den Löslichkeiten (1) bis (3) 
zuzusichern. 

Erreicht das wasserlösliche P20^ nicht 
^/lo des Wasser- und ammoncitrat- 
löslichen P2O5, so wird lediglich die 
Löslichkeit (2) angegeben. Erreicht 
das wasserlösliche P2O5 ^/lo des 
citratlöslidien P2O5, so ist die anzu- 
gebende Löslichkeit die Löslichkeit 
(3) bei gleichzeitiger verbindlicher 
Angabe des wasserlöslichen Anteils. 
Der Gehalt an ausschließlich mineral- 
säurelöslichem P2O5 darf 1 ®/o absolut 
nicht überschreiten. In diesem Falle ’ 
beträgt die Einwaage zur Bestim- 
mung des citratlöslichen P2O5 1 g. 

2a. Ein PK-Düngemittel, das Rohphos- 
phat und/oder teilaufgeschlossenes 
Rohphosphat enthält, darf weder 
Thomasphosphat, Glühphosphat noch 

1 Aluminiumcalciumphosphat ent- 
halten. 

Die Zusicherung erfolgt je nachdem 
gemäß den Löslichkeiten (1) bis (4). 

Dieser Düngemitteltyp hat folgenden 
Anforderungen zu genügen: 

1) Die 
Angabe 
„chlorarm" 
ist an 
einen 
Höchst- 
gehalt von 

2 Vo CI 
gebunden. 

2) Es ist 
gestattet, 
einen 
Gehalt an 
Chlor zuzu- 
sichern. 
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B. Mehrnährstoffdünger>' 

4. PK-Dünger (Fortse 



Angaben zur Düngemittelkennzeidinung 
Weitere Anforderungen 


N P2O5 K2O 

_ _ _ 

*- muß mindestens 2 Vo ausschließlich 
mineralsäurelösliche P 2 O 5 ent- 
halten; 

- muß mindestens 5 °/o wasser- und 
neutralammoncitratlösliche 
(Löslichkeiten 1 und 3) enthalten-, 

- muß mindestens 2,5 Vo (absolut) 
wasserlösliche P 2 O 5 enthalten. 

Dieser Gehalt muß angegeben 
werden. 

Dieser Düngemitteltyp ist unter der 
Bezeichnung „PK-Dünger mit Roh- 
phosphat" in den Verkehr zu 
bringen. 

In diesem Falle beträgt die Einwaage 
zur Bestimmung des citratlöslidien 
^2^5 ^ 9 - 

2b. Ein PK-Dünger, der Aluminium- 
calciumphosphat enthält, darf weder 
Thomasphosphat, Glühphosphat, teil- 
aufgesdilossenes Rohphosphat noch 
Rohphosphat enthalten. 

Die Zusicherung des Nährstoff- 
gehalts erfolgt gemäß den Löslich- 
keiten ( 1 ) und (7). 

Dieser Düngertyp hat folgenden 
Anforderungen zu genügen: 

-* muß mindestens 2 °/o wasserlösliche 
P 2 O 5 enthalten; 
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6. Mehrnährstoffdünger-Typenllste 

4. PK“Dünger (Fortsetzung), 


Typen- 

bezeidi- 

nung 

Hinweise 
auf die Art 
der 

Herstellung 

Mindest- 
nährstoffgehalt 
(in Gewichts- 
prozenten) 

Nährstoffgehalte, Gehalte der Formen und 
Löslichkeiten dieser Nährstoffe, die entsprechend 

1 dem jeweiligen Fall zuzusichern sind 

Angaben zur Düngemittelkennzeichnung 

Weitere Anforderungen 

gesamt 

für jeden' 
einzelnen 
Nährstoff 

1 

N 

P 2 O 5 

1 

K 20 

1 

N 

P 2 O 5 

K 2 O 

1 

2 

3 j 

4 

5 


6 


7 


8 

9 

10 


. 


1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

j 

1 

1 

t 

i 

i 

1 

i 

1 

1 

1 

1 


1 

i 

i 

1 

1 

1 

i 1 

j 

- muß mindestens 5 Vo P 2 O 5 ent- 
sprechend Löslichkeit (7) enthalten. 

Dieser Düngemitteltyp ist unter der 
Bezeichnung „PK-Dünger mit 
Aluminiumcalciumphosphat" in den 
Verkehr zu bringen. 

3. Für die PK-Dünger auf der Grund- 
lage ausschließlich eines der folgen- 
den Phosphatdüngertypen - Thomas- 
phosphat, Glühphosphat, Alumiriium- 
calciumphosphat, weicherdiges Roh- 
phosphat - muß die Typenbezeich- , 
nung von der Angabe des Phosphat- I 
anteils gefolgt werden. 

Die Zusicherung der PgOg-Löslichkeit 
hat entsprechend den nachstehenden 
Löslichkeiten zu erfolgen: 

- für die Düngemittel auf der Grund- 
lage von Thomasphosphat: Löslich- 
keit Nr. ( 6 a) (Frankreich, Italien, 
Luxemburg), Nr. ( 6 b) (Deutschland, 
Belgien, Niederlande) ? 

- für die Düngemittel auf der Grund- 

1 läge von Glühphosphat: Löslichkeit 

Nr. (5); 

- für die Düngemittel auf der Grund- 
lage von Aluminiumcalcium- 
phosphat: Löslichkeit Nr. (7); 

- für die Düngemittel auf der Grund- 
lage von weicherdigem Roh- 
phosphat: Löslichkeit Nr. ( 8 ). 

i 

t 
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Anlage II 


Vorschriften zur Kennzeichnung und Verpackung 


1. Vorgeschriebene Angaben zur Kennzeichnung 

a) der Begriff „EWG-TYP-DÜNGEMITTEL" in Groß- 
buchstaben. 

b) die Typenbezeichnung gemäß Anlage 1. 

c) zugesicherte Gesamtnährstoffgehalte; sowie für 
jeden Nährstoff die zugesicherten Gehalte an 
Nähr Stof formen oder -löslidikeiten, soweit sie in 
Anlage I vorgeschrieben sind. 

Die Angabe der Gesamtnährstoffgehalte hat in 
Gewichtsprozenten zu erfolgen, und zwar 

— bei Einnährstoffdüngern in ganzen Zahlen 
oder gegebenenfalls mit als Dezimale das 
halbe Gewichtsprozent, 

— bei Mehrnährstoffdüngern in ganzen Zahlen, 
und zwar in der Reihenfolge N, P2O5, K2O. 
Der bei Zweinährstoffdüngern fehlende Nähr- 
stoff ist mit 0 anzugeben. 

Nährstof formen und -löslichkeiten sind in Zehn- 
tel des Gesamtgehalts des betreffenden Nähr- 
stoffs anzugeben, mit Ausnahme der Fälle, in 
denen in Anlage I ausdrücklich eine andere Art 
der Gehaltsangabe vorgesehen ist. 

Die Nährstof fangabe hat sowohl in Worten als 
auch in chemischen Symbolen (z. B. N, P2O5, 
K 2 O, MgO) zu erfolgen. 

d) Nettogewicht oder Bruttogewicht; im Falle der 
Angabe des Bruttogewichts ist auch das Tara- 
gewicht in unmittelbarem Zusammenhang damit 
anzugeben. 


e) Name oder Firma und Wohnsitz oder Sitz des 
innerhalb der Gemeinschaft ansässigen Herstel- 
lers, Importeurs oder Betriebsunternehmens. 


2. Anforderungen an die Kennzeichnung 

a) Die in Nummer 1 aufgeführten Angaben sind an 
gut sichtbarer Stelle der Verpackung anzubrin- 
gen; Anhänger müssen in das Verschlußsystem 
der Verpackung mit einbezogen werden. 

Wird dieses Verschlußsystem durch ein Siegel 
oder eine Plombe gebildet, so müssen diese den 
Namen oder eine eigene Marke des unter Num- 
mer 1 Buchstabe e bezeichneten Verantwort- 
lichen tragen. 

b) Die in Nummer 1 aufgeführten Angaben müssen 
unverwischbar und klar lesbar sein und bleiben. 


3. Anforderungen an den Verschluß der Verpak- 
kung 

Die Verpackung muß derart oder mit einer derarti- 
gen Vorrichtung geschlossen sein, daß beim öffnen 
der Verschluß, die Sicherung(en) des Verschlusses 
oder die Verpackung selbst unwiederherstellbar 
verletzt wird. 

Die Verwendung von Ventilsäcken ist gestattet. 
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Anlage UI 


Fabrikationstoleranzen 


a) Auf die in Anlage I enthaltenen Mindest- oder 
Höchstgehalte werden keine Fabrikationstole- 
ranzen zugestanden. 

b) Folgende Toleranzen werden auf die zugesicher- 
ten Nährstoffgehalte bei den verschiedenen 
Düngemitteltypen zugestanden: 


1 - Einnährstoffdünger absolute Werte 

in Gewichtsprozenten 


Stickstoffdünger 

Kalksalpeter 0,3 

Kalkmagnesiasalpeter 0,3 

Natronsalpeter 0,2 

Chilesalpeter 0,2 

Kalkstickstoff 0,7 

nitrathaltiger Kalkstickstoff 0,7 

Ammonsulfat oder schwefel- 
saures Ammoniak 0,2 

Ammoniumnitrat oder Kalk- 
ammonsalpeter 

< 28 o/o N ' 0,3 

> 28 o/o N 0,5 

Ammonsulfatsalpeter 0,5 

Stickstoff-Magnesia 0,5 

Harnstoff 0,2 


Phosphatdünger 
Thomaspho spha t 

— Zusicherung ausgedrückt in einer 

Spanne von 2 Gewichtsprozenten 0 

— Zusicherung ausgedrückt 

in einer Zahl 0,6 

übrige Phosphatdünger 0,5 

Kalidünger <C 25 o/o 0,7 


Andere Elemente > 25 o/o 0,5 

Magnesiumoxid 0,5 

Chlor 0,2 


II - Mehrnährstoffdünger 

— N 
— - P2O5 
— K2O 

Zweinährstoffdünger 

Dreinährstoffdünger 


absolute Werte 
in Gewichtsprozenten 

0,5 

0,5 

0,5 

0,7 

0,7 


c) Insoweit die Gesamtnährstoffgehalte unter Be- 
rücksichtigung der oben festgelegten Toleranzen 
eingehalten werden, 

betragen für die Einnährstoffdünger die zuläs- 
sigen Toleranzen auf die zugesichertsten Gehalte 
der Stickstofformen und der Phosphatlöslichkei- 
ten Vio des betreffenden Gesamtnährstoffgehalts, 
mit einer Höchstgrenze von: 

— 1 0/0 absolut für die Gehalte bis 10 Gewichts- 
prozent; 

— 2 Vo absolut für die Gehalte über 10 Gewichts- 
prozent. 


d) Insoweit die Gesamtnährstoffgehalte unter Be- 
rücksichtigung der oben festgelegten Toleranzen 
eingehalten werden, 

betragen für die Mehrnährstoffdünger die zu- 
lässigen Toleranzen auf die Gehalte der Stick- 
stofformen und der Phosphatlöslichkeiten Vio 
des Gesamtgehalts für jeden betreffenden Nähr- 
stoff, mit einer Höchstgrenze von: 

— 1 ®/o absolut für die Gehalte bis 10 Gewichts- 
prozent dieses Gesamtnährstoffgehaltes; 

— 2 Vo absolut für die Gehalte über 10 Gewichts- 
prozent dieses Gesamtnährstoffgehaltes. 


22 



Deutscher Bundestag - 6. \yahlperiode 


Drudcsadie VI/ 3042 


Begründung 


1. Allgemeines 

1. Die vergleichende Prüfung der in den Mitglied- 
staaten in Kraft befindlichen Rechts- und Verwal- 
tungsyorschriften auf dem Gebiet der Düngemittel 
hat gezeigt, daß bei zahlreichen Düngertypen be- 
deutende Unterschiede sowohl hinsichtlich der Zu- 
sammensetzung und Nährstoffbewertung als auch 
hinsichtlich der Kennzeichnung der Dünger in bezug 
auf deren freie Verkehrsfähigkeit bestehen. 

2. Dieser Zustand hat zur Folge, daß die Dünge- 
mittelhersteller ihre Produktion, die Nährstoffbe- 
wertung und die Kennzeichnung der Erzeugnisse 
den jeweiligen unterschiedlichen Bestimmungen des 
Empfängerlandes anpassen müssen. 

Die in Kraft befindlichen einzelstaatlichen Rechts- 
vorschriften finden ihre Berechtigung in der legiti- 
men Sorge der Staaten um den Schutz des landwirt- 
schaftlichen Verbrauchers, so daß die Angleichung 
dieser Rechtsvorschriften das einzig mögliche Mittel 
darstellt, die aus der festgestellten Unterschiedlich- 
keit dieser Vorschriften herrührenden Nachteile zu 
beseitigen. 

3. Der Bereich der Düngemittel wurde in die dritte 
Phase des vom Rat am 28. Mai 1969 gebilligten „All- 
gemeinen Programms zur Beseitigung der tech- 
nischen Hindernisse im Warenverkehr, die sich aus 
Unterschieden in den Rechts- und Verwaltungsvor- 
schriften ergeben" aufgenommen. 

4. Ziel der vorliegenden Richtlinie ist es, die fest- 
gestellten Unterschiede im Wege der Rechtsanglei- 
chung zu beseitigen. Rechtsgrundlage bildet Ar- 
tikel 100 des Rom- Vertrages. 

Die von der Kommission zum Zwecke der tech- 
nischen Beratung eingesetzte Arbeitsgruppe trat in 
mehr oder weniger regelmäßigen Abständen zusam- 
men. In fünf Sitzungen der Arbeitsgruppe wurde 
auch den Vertretern der europäischen Düngemittel- 
hersteller und des europäischen Düngemittelhandels 
die Möglichkeit geboten, den Sachverständigen ihre 
Standpunkte hinsichtlich der technischen Fragen dar- 
zulegen. 

5. Die Umwelt wird zweifellos durch mehr oder 
weniger intensive Nährstofffreisetzung aufgrund der 
Zusammensetzung und der Löslichkeit gewisser 
Düngemittel beeinträchtigt. Diese Freisetzungen 
können unter gewissen Umständen die Umweltqua- 
lität merklich beeinflussen. Die von dieser Richtlinie 
erstellten gemeinsamen Regeln zur Kennzeichnung 
und Präsentation der Düngemittel können zur Ver- 
besserung dieser Situation beitragen. 


IL Harmonisierungslösung 

Die der vorliegenden Richtlinie zugrunde ge- 
legte Harmoniserungslösung ist die sogenannte 
Alternativlösung. 

Sie gestattet diesem Sektor mit großer Massenpro- 
duktion eine gewisse Flexibilität und begünstigt 
gleichzeitig die Entwicklung und Einführung neuer 
Dünger und Düngemitteltypen entsprechend den 
einzelstaatlichen Bestimmungen. 

IIL Erläuterung des Richtlinienvorschlags 

Der vorliegende Richtlinienvorschlag stellt das Er- 
gebnis langjähriger Beratungen dar und fand die 
prinzipielle Billigung der Mehrzahl der zu Rate 
gezogenen Sachverständigen. 

Wo gewisse Divergenzen nicht im Laufe der Sach- 
verständigendiskussionen ausgeräumt werden 
konnten, hatte sich die Kommission bemüht, gegrün- 
det auf die Fülle der vorgelegten Daten und die 
vorgebrachten Argumente, eine möglichst abgewo- 
gene Gemeinschaftslösüng vorzuschlagen. 

Der Anwendungsbereich der Richtlinie deckt sich 
mit den in Anlage I der Richtlinie aufgeführten 
Düngemitteltypen. Die Einführung der Bezeichnung 
„EWG-Typ-Düngemittel" erweist sich notwenndig 
als deutliches Unterscheidungsmerkmal, da die meist 
rein chemischen Warenbezeichnungen nicht aus- 
schließlich den Gemeinschaftstypen Vorbehalten 
werden können. 

Das zur Typenbezeichnung hinzukommende Unter- 
scheidungsmerkmal darf nur zur Kennzeichnung -der- 
jenigen Düngemittel verwendet werden, die den Be- 
stimmungen der Richtlinie und ihren Anlagen ent- 
sprechen: die Bezeichnung „EWG-Typ-Düngemittel" 
ist also nicht als Qualitätsmerkmal zu verstehen 
(Artikel 2). 

Die gewerbsmäßig in den Verkehr gebrachten 
„EWG-Typ-Düngemittel" sind direkt auf ihren Ver- 
packungen oder durch Etikette zu kennzeichnen ent- 
sprechend den in Anlage II der Richtlinie festgeleg- 
ten Modalitäten (Artikel 3). 

Außer den in Anlage II aufgeführten Angaben zur 
Kennzeichnung, den sich aus Anlage I ergebenden 
fakultativen Angaben sowie den Firmenzeichen, 
Warenzeichen, Handels- und Warenbezeichnungen 
sind auch sachgerechte Angaben hinsichtlich der 
Anwendung, der Lagerung und der Behandlung des 
betreffenden Düngemittels zulässig (Artikel 4). 

Im Interesse des landwirtschaftlichen Verbrauchers 
wird den Mitgliedstaaten das Recht zugestanden zu 
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fordern, daß die Angaben zur Kennzeichnung der in 
ihrem Hoheitsgebiet in den Verkehr gebrachten 
Düngemittel mindestens in der oder den Landes- 
sprachen erfolgen. Die gleichzeitige Kennzeichnung 
in anderen Sprachen bleibt dadurch unberührt (Ar- 
tikel 5). 

Die Festlegung der freien Verkehrsfähigkeit der- 
jenigen Düngemittel, die als EWG-Typ-Düngemittel 
den Anforderungen der Richtlinie und deren An- 
lagen entsprechen, bildet die Grundlage der Richt- 
linie (Artikel 7). Aus Gründen der Zusammenset- 
zung, der Kennzeichnung und Verpackung darf dem- 
nach der Verkehr mit diesen Düngemitteln nicht be- 
einträchtigt werden. 

Allerdings können auch weiterhin unterschiedliche 
Vorschriften aus der Sprengstoffgesetzgebung bzw. 
der Arbeitssicherheit zu Behinderungen des Waren- 
verkehrs führen, wie dies beim hochprozentigen 
Ammoniumnitrat der Fall ist. Aber die Kommission 
hat bereits mit besonderen Sachverständigenbera- 
tungen begonnen, um auch dieses Hindernis so rasch 
wie möglich zu beseitigen und dem Rat eine ent- 
sprechende Einzelrichtlinie vorzuiegen. 

Ferner wird bestimmt, daß durch eine zumindest 
stichprobenweise amtliche Kontrolle die Überein- 
stimmung der Düngemittel mit den sich aus der 
Richtlinie und ihren Anlagen ergebenden Anforde- 
rungen unter Berücksichtigung der in Anlage III 
festgelegten Produktionstoleranzen festgestellt wird 
(Artikels). 

Diese Richtlinie sieht einerseits die Anpassung der 
technischen Anlagen an den technischen Fortschritt 
und andererseits die Bestimmung des Probenahme- 
verfahrens und der Analysenmethoden vor (Artikel 
9, 10 und 11). 

Schließlich enthält diese Richtlinie noch die übliche 
Bestimmung, wonach sich die Mitgliedstaaten ge- 
genüber demjenigen, dessen Erzeugnis einer Ver- 
kehrsbeschränkung oder -behinderung unterworfen 
wird, zur Rechtsmittelbelehrung zu verpflichten (Ar- 
tikel 12). 

Anlage I dieser Richtlinie legt gewissermaßen den 
Anwendungsbereich fest. Sie ist in eine Liste für 
Ein- und in eine Liste für Mehrnährstoffdünger- 
typen aufgeteilt. Die Listen enthalten außer der 
Typenbezeichnung und den Nährstoffmindestgehal- 
ten die zur Typenabgrenzung erforderlichen Kri- 
terien und Anforderungen. 

Aus der Einnährstoffdüngertypenliste ist zwar für 
den Typ Ammoniumnitrat keine obere Begrenzung 
des Nährstoffgehalts ersichtlich, doch finden hier 


auch weiterhin die in den verschiedenen Mitglied- 
staaten in Kraft befindlichen Bestimmungen für ge- 
fährliche Stoffe bzw. Sprengstoffe Anwendung, was 
eben dennoch eine obere Begrenzung des Nährstoff- 
gehaltes zur Folge hat. 

Es konnte auch kein einheitliches Kriterium zur 
Bewertung von Thomasphosphat festgelegt werden. 
Daher hält es die Kommission für angebracht, die 
beiden innerhalb der Gemeinschaft gebräuchlichen 
Bewertungsformen beizubhalten, die bei den land- 
wirtschaftlichen Verbrauchern zur Gewohnheit ge- 
worden sind. Die Kommission hegt indessen die von 
den Sachverständigen bestätigte Hoffnung, daß wei- 
tere Untersuchungen in mehreren Jahren zu einem 
neuen einheitlichen Bewertungskriterium für diesen 
Düngemitteltyp führen werden. 

ln Anlage II sind neben den erforderlichen Angaben 
und Anforderungen zur Kennzeichnung audi Anfor- 
derungen an den Verschluß der Verpackung ent- 
halten. 

In Anlage 111 sind die Produktionstoleranzen für die 
verschiedenen Düngemitteltypen festgelegt. Die 
zahlreichen Bemühungen, die oft sehr unterschied- 
lichen Auffassungen der Sachverständigen einer 
einheitlichen Lösung zuzuführen, haben zu einer 
Liste geführt, die einen Kompromiß zwischen den 
verschiedenen betroffenen Interessen darsteilt. 

Daher hat die Kommission unter besonderer Be- 
rücksichtigung der Notwendigkeit, den landwirt- 
schaftlichen Verbraucher zu schützen, sich entschlos- 
sen, an die Gewährung von Produktionstoleranzen 
auf den 'zugesicherten Nährstoffgehalt strengere 
Maßstäbe anzulegen, als sie von einigen Sachver- 
ständigen gefordert wurden. Dahingegen sind die 
auf die zugesicherten Nährstofformen und -löslich- 
keiten gewährten Toleranzen weiträumiger gehal- 
ten. 


IV. Kandidat-Mitgliedstaaten 

Die Kommission hat die Kandidat-Mitgliedstaaten 
vom Inhalt der Richtlinie unterrichtet. Sie hatten 
keine Bemerkungen hierzu. 


V. Anhörung des Europäischen Parlaments und 
des Wirtschafts- und Sozialausschusses 

Die Stellungnahme dieser beiden Gremien erscheint 
gemäß Artikel 100 Absatz 2 des EWG-Vertrages 
erforderlich, da die Anwendung der in der Richtlinie 
vorgesehenen Bestimmungen in allen Mitgliedstaa- 
ten eine Änderung der Rechtsvorschriften erfordert. 
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Liste der in Kraft befindlichen Rechtsvorschriften 
in den Mitgliedstaaten betreffend Düngemittel 


Belgien 

a) Königlicher Erlaß vom 30. November 1939, be- 
treffend gesetzliche Regelungen über den Handel 
mit Saatgut, Pflanzen aller Art, mit Düngemittel 
und Stoffen zur Fütterung von Tieren, bestätigt 
durch Gesetz vom 16, Juni 1947. 

b) Königlicher Erlaß vom 30. September 1955, be- 
treffend gesetzliche Regelung des Handelsver- 
kehrs mit Düngemitteln und Bodenverbesse- 
rungsmitteln. 

c) Dieser letztgenannte Erlaß ist abgeändert durch: 

1. Königlicher Erlaß vom 27. März 1958 

2. Königlicher Erlaß vom 23. Juni 1959 

3. Königlicher Erlaß vom 17. Juni 1960 

4. Königlicher Erlaß vom 22, Juni 1962 
(welcher denjenigen vom 18. Mai 1961 auf- 
hebt). 

d) Ministerieller Erlaß vom 5. Oktober 1955. 


Deutschland 

a) Gesetz über den Verkehr mit Düngemitteln 
(Düngemittelgesetz) vom 14, August 1962 (Bun- 
desgesetzblatt I S. 558), geändert durch das Ein- 
führungsgesetz zum Gesetz über Ordnungs- 
widrigkeiten vom 24. Mai 1968 (Bundesgesetz- 
blatt IS. 503). 

b) Verordnung über die Zulassung von Düngemit- 
teltypen (Düngemittelverordnung) vom 21. No- 
vember 1963 (Bundesgesetzblatt I S. 805), zuletzt 
geändert durch die Siebente Verordnung zur 
Änderung der Düngemittelverordnung vom 23. 
April 1970 (Bundesgesetzblatt! S. 417). 

c) Verordnung über die Herstellung, Verpackung, 
Lagerung und Einfuhr von Thomasmehl (Tho- 
masphosphat) vom 30. Januar 1931 (Reichs- 
gesetzblatt I S. 17), zuletzt geändert durch die 
Verordnung zur Änderung der Verordnung über 
die Herstellung, Verpackung, Lagerung und Ein- 
fuhr von Thomasmehl vom 7. Juni 1961 (Bundes- 
gesetzblatt I S. 732). 

d) Landesrechtliche Vorschriften über die Lagerung 
von Ammoniumnitrat und von Ammoniumnitrat 
in Mischungen; als Beispiel im Land Nordrhein- 
Westfalen; Verordnung über die Lagerung von 
Ammoniumnitrat und Ammoniumnitrat in Mi- 
schungen (Ammoniumnitratverordnung) vom 24. 
Februar 1960 (Gesetz- und Verordnungsblatt 
Nordrhein-Westfalen 1960 S. 25), 


Frankreich 

a) Gesetz vom 4, Februar 1888, abgeändert durch 
Gesetze vom 19. März 1925 und 28. März 1936, 
betreffend den Handel mit Düngemitteln und 
Bodenverbesserüngsmitteln. 

b) Durchführungsverordnung zum Gesetz vom 29. 
April 1937. 

c) Gesetzliche Verordnung vom 31. August 1937, 
wodurch ermöglicht wird, mittels Verordnungen 
den Gehalt an Hauptnährstoffen in den Ein- und 
Mehrnährstoffdüngern festzulegen. 


Italien 

a) RDL - Königlicher Erlaß vom 25. Oktober 1925 - 
„Verfolgung von Betrug bei der Erzeugung und 
dem Handel landwirtschaftlicher Produkte und 
Erzeugnisse zum landwirtschaftlichen Gebrauch". 

b) Übertragen in Gesetz Nr. 562 vom 18. März 1926 
und spätere Abänderungen (Artikel 1-3, 11 und 
12, 40-51). 

c) Durchführungsverordnung, verkündet durch Ge- 
setz RDL Nr. 1361 vom 1. Juli 1926 und seine 
späteren Abänderungen (Artikel 1-11; 16; 22-25; 
27 und 28; 87; 89-109; 116-118; 131-133). 


Luxemburg 

a) Gesetz vom 23. März 1893, betreffend die Ver- 
hinderung von Betrug im Düngemittelhandel. 

b) Großherzoglicher Erlaß vom 3. April 1893, be- 
treffend Ausführungsbestimmungen des Geset- 
zes vom 23. März 1893. 

c) Verordnung vom 3, August 1896, betreffend Ana- 
lysenmethoden bei Handelsdüngern. 


Niederlande 

a) Betreffend Pflanzenschutz- und Düngemittel- 
gesetz (Stb, 1947 H. 123, abgeändert durch das 
Gesetz vom 20. Mai 1955 Stb. 213 und durch das 
Gesetz vom 22. Mai 1958 Stb. 296). 

b) Düngemittelerlaß (Königlicher Erlaß vom 30. De- 
zember 1950 Stb, K. 671). 

c) Düngemittelliste (Verfügung des Generaldirek- 
tors der Landwirtschaft; Stscrt 158 Nr. 240, vom 
10. Dezember 1958). 
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d) Vorschriften, betreffend Ausnahmen, gemäß Ar- 
tikel 3 des Düngemittelerlasses / Behandlung des 
Antrages, Art, wie die Ausnahmen erteilt wer- 
den und die Bezahlung der Untersuchungsgebüh- 
ren (Kapitel I), Bestimmungen, die zu beachten 
sind bei der Entnahme, Verpackung und Versie- 
gelung von Mustern durch Überwachungsbeam- 
ten, (Kapitel II) / (Verfügung des Ministers für 
Landwirtschaft, Fischerei und Ernährung, Stscrt 
1051, Nr. 65). 

e) Anweisung der Fälle und Festlegung der Regeln, 
bei denen der Direktor der staatlichen landwirt- 
schaftlichen Überwachungsstation eine besondere 
Ausnahme zulassen kann. (Verf. des General- 
direktors der Landwirtschaft, Stscrt 1951 Nr. 65) 
(Alle diese angegebenen Gesetzesquellen sind in 
der Sammlung „Gegevens Meststoffenbesluit" 
enthalten). 


Benelux 

a) Empfehlung des Ausschusses der Minister vom 
29. Januar 1968 betreffend die Regelung des Ver- 
kehrs innerhalb der Benelux von Düngemitteln, 
kalkhaltigen Düngemitteln, organischen Boden- 
verbesserungsmitteln und damit verbundenen 
Waren M (68) 12. 

b) Geändert durch Empfehlung M (69) 17 vom 14. 
April 1969. 
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